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Kurse als digitales  
Klassenzimmer
Während der Vorstellungsrunde in 
einem hundertprozentigen Online-
Aktualisierungskurs im Mai 2020 
bedankt sich ein Teilnehmer über-
schwänglich für die Möglichkeit, auf 
diese Art und Weise seine Fachkun-
de auffrischen zu können. Coronabe-
dingt war es ihm unmöglich, aus Chi-
na einzureisen, und so aktualisierte 
er von Schanghai aus seine deutsche 
Fachkunde und konnte auf den Flug 
nach Deutschland verzichten. Dass 
der Kurs wegen der Zeitverschiebung 
für ihn erst am späten Nachmittag be-
gonnen hatte und bis tief in die Nacht 
andauerte, nahm er dabei gerne in 
Kauf ...
Möglich war dies, weil bereits An-
fang April 2020 das BMU in einem 
Rundschreiben die Möglichkeit eröff-
net hatte, Kurse zur Aktualisierung 
der Fachkunde zu 100 % als digita-
les Klassenzimmer, also in einem On-
line-Format, durchzuführen. Bis da-

hin waren solche Kurse 
nicht anerkennungsfä-
hig, da in den einschlä-
gigen Richtlinien ein 
Präsenzanteil von min-
destens 30 bzw. 50 % 
vorgeschrieben wurde. 
Da aber absehbar war, 

dass ohne eine solche Online-Lö- 
sung die fristgerechte Aktualisierung 
von Tausenden von Strahlenschützern 

unmöglich sein würde, eröffnete das 
BMU diese neue Möglichkeit für die 
Zeitdauer der Pandemie. 
Viele Kursanbieter nutzten diese Op-
tion, um schon lange geplante und 
ausgebuchte Kurse durchzuführen, 
und mussten sich deswegen schnell 
in Technologien einarbeiten, die zwar 
schon länger vorhanden waren, bis-
lang aber nur recht selten genutzt  
wurden. Andere Anbieter konnten von 
großen Räumen profitieren und ab 
Mai 2020 Kurse wieder in Präsenz  
anbieten – mit viel Abstand für die 
Teilnehmenden und ausgeklügelten 
Hygienekonzepten. Und wieder an-
dere Anbieter profitierten nun davon, 
bereits vor der Pandemie E-Learning-
Konzepte entwickelt zu haben, sodass 
Online-Kurse sehr viel einfacher ange-
boten werden konnten. 
Kurse zum Erwerb der Fachkunde
Als gegen Ende des Jahres 2020 abseh-
bar war, dass sich die Pandemielage 
nicht so schnell entspannen würde, 
handelte das BMU erneut und ver-
öffentlichte im Dezember 2020 ein 
Rundschreiben, das nun auch (bis auf 
vorgeschriebene Praktika) Kurse zum 
Erwerb der Fachkunde als vollständi-
ge Online-Kurse ermöglichte. Auch 
hiervon machten einige Kursstätten 
Gebrauch, um die Absage von lange 
geplanten und zum Großteil auch aus-
gebuchten Strahlenschutzkursen zu 
verhindern. Die Planung und Durch-
führung solcher Kurse ist noch an-

spruchsvoller als bei den Aktualisie-
rungskursen, da Erwerbskurse über 
viele Tage dauern können und tagelan-
ge Videokonferenzen besonders ermü-
dend und anstrengend sind. Dabei ging 
es nicht um die perfek-
te Lösung, sondern vor 
allem darum, eine an-
gemessene und akzepta-
ble Lösung für alle Be-
teiligten in kurzer Zeit 
zu finden. Durchaus ty-
pisch für eine Pandemie 
wurden deswegen allen Beteiligten Fle-
xibilität, Schnelligkeit und ein biss-
chen Toleranz gegenüber unvollkom-
menen Lösungen abverlangt. Und dies 
gilt nicht nur für die Kursveranstalter, 
sondern auch für die anerkennenden 
Behörden, die Kurse in diesem neuen 
Format für die Zeitdauer der Pandemie 
(zunächst bis längstens 31.12.2021) an-
erkennen müssen, und auch (und ins-
besondere) für die Kursteilnehmenden, 
für die Kurse in diesen Online-Forma-
ten ebenfalls ungewohnt und heraus-
fordernd sein können.
Neue didaktische Konzepte 
Neben neuen Begrifflichkeiten, die 
voneinander abgegrenzt werden muss-
ten, wie 

	 E-Learning, 
	 Blended Learning, 
	 virtuelles Klassenzimmer,   
	 Online-Kurse usw., 

und neuen Technologien, die verwen-
det wurden, wie z. B.  

	 diverse Videokonferenzprogramme  
	 und 

	 E-Learning-Plattformen, 
mussten auch didaktische Konzepte 
ganz neu entwickelt oder zumindest 
auf Strahlenschutzkurse angewendet 
werden. Das alles hat auch zu einer er-
heblichen Erweiterung der Kompeten-
zen geführt, und es stellt sich damit 
die Frage, was von diesen neuen Kon-
zepten und Erfahrungen in Zukunft 
auch nach der Pandemie bleiben wird. 
Denn ein einfaches Zurück zum Stand 
vor der Pandemie wird es nicht geben 
– und das ist auch gut so. 
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Die Themen, mit denen sich der Arbeitskreis Ausbildung seit März 2020 
beschäftigt hat, sind, wie wahrscheinlich beinahe überall, 
von der Corona-Pandemie geprägt worden. Durch die erforder- 
lichen Maßnahmen wurde deshalb Strahlenschutzausbil-

dung erst verhindert, dann verändert und am Ende vielleicht auch 
modernisiert. 
Dazu zu Beginn dieses Berichtes eine kurze (wahre) Geschichte:

Aktualisierung 
der 

Fachkunde

Ausgebuchte 
Strahlen-

schutzkurse
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Also was sind die „Lessons 
Learnt“?

	 Die technischen Möglichkeiten für  
	 Online-Kurse und E-Learning-Kurse  
	 sind vorhanden und funktionieren. 
	 Die vorhandenen Videokonferenz- 
	 plattformen sind sich im Grund- 
	 prinzip ähnlich und funktionieren  
	 im Wesentlichen stabil. 
	 Und auch die technische Kompe- 
	 tenz der Kursteilnehmenden hat  
	 sich in den letzten 15 Monaten  
	 enorm erweitert. Für manche Teil- 
	 nehmenden ist eine Videokonferenz  
	 noch aufregend neu, andere sind zu- 
	 nehmend genervt von den ständigen  
	 Videokonferenzen. Aber eigentlich  
	 alle können inzwischen sicher und  
	 routiniert mit den Plattformen um- 
	 gehen – wobei alles andere auch er- 
	 staunlich wäre, schließlich wird  
	 dies inzwischen von jedem Fünft- 
	 klässler im Homeschooling eben- 
	 falls verlangt. 
	 Diese Ressource wird auch in Zu- 
	 kunft genutzt werden können. 

	 Gleichzeitig muss anerkannt wer- 
	 den, dass die klassische Kursdurch- 
	 führung, hauptsächlich bestehend  
	 aus frontalen Vorträgen, in diesem  

	 Format so nicht wirklich zielfüh- 
	 rend funktioniert. (Inwieweit das  
	 Konzept von reinem Frontalunter- 
	 richt überhaupt sinnvoll ist, soll  
	 hier nicht diskutiert 
	 werden ...) Es ist sicher- 
	 lich vollkommen in   
	 Ordnung, in Pande- 
	 miezeiten Kurse in ge- 
	 wohnter Form auch 
	 als Online-Kurse anzu- 
	 bieten, denn das Entwickeln und 
	 die Umsetzung von geeigneten 
 	 Konzepten sind enorm aufwendig.
	 Aber auf lange Sicht muss bei On- 
	 line-Kursen berücksichtigt werden,  
	 wie Teilnehmende aktiviert und  
	 eingebunden werden können, sonst  
	 verkommt der Kurs zu einer digi- 
	 talen Vorlesung ohne Rückkopplung  
	 zwischen Teilnehmenden und Vor- 
	 tragenden und eine angemessene  
	 Qualität kann nicht gesichert wer- 
	 den.

	 Digitale Formate sind gut dafür ge- 
	 eignet, Wissen zu vermitteln und in  
	 kleinen Gruppen Sachverhalte zu  
	 diskutieren und sich auszutau- 
	 schen. Je größer allerdings die Grup- 
	 pen werden, umso schwieriger wird  

	 es, einen Rahmen zu schaffen, der  
	 dies weiterhin ermöglicht. 
	 Nicht oder kaum möglich dabei  
	 sind all die kleinen, aber wichti-

gen Begegnungen am Ran-
de einer Veranstaltung, 
die zufälligen Gespräche 
in der Kaffeepause oder der 
vertiefte Erfahrungsaus-
tausch am Abend. Manche  
Kursanbieter haben aus 

	 diesem Grund auch auf die Um- 
	 stellung auf Online-Kurse ganz 
	 verzichtet und bieten in großen 
	 Räumen mit guten Hygienekon- 
	 zepten weiterhin ausschließlich  
	 Präsenzkurse an. 

	 Schon vor der Pandemie wurden  
	 die Vor- und Nachteile von E-Lear- 
	 ning-Methoden in Strahlenschutz- 
	 kursen kontrovers diskutiert. 
	 Asynchrone Lernpha- 
	 sen ermöglichen es,  
	 unterschiedliche Vor- 
	 kenntnisse, verschie- 
	 dene Lerngeschwin- 
	 digkeiten und variie- 
	 rende Sprachkennt- 
	 nisse viel besser zu berücksichtigen  
	 als synchrones Lernen in einer he- 

Abb. 1: Dosisgrößen online im Video erklärt – Wird ein Strahlenschutzkurs auch zukünftig „kontaktlos“ stattfinden?

Umsetzung 
geeigneter 
Konzepte

Vor- und 
Nachteile von 

E-Learning

Strahlenschutz_3_2021_Innenteil.indd   7Strahlenschutz_3_2021_Innenteil.indd   7 25.08.21   11:0725.08.21   11:07



8

S T R A H L E N S C H U T Z P R A X I S  3 / 2 0 2 1

	 terogenen Gruppe. Diese Vorteile  
	 sind im letzten Jahr nun deutlich  
	 sichtbar geworden und werden bei  
	 den Kursen der Zukunft zu berück- 
	 sichtigen sein.

	 Moderne E-Learning-Plattformen  
	 wie ILIAS oder MOODLE ermög- 
	 lichen es, die investierte Zeit der  
	 Teilnehmenden zu erfassen und zu  
	 kontrollieren. Spannender ist aber  
	 eigentlich die Frage, ob die inves- 
	 tierte Zeit ein wirklich geeignetes  
	 Kriterium ist, um das Lernverhalten  
	 der Teilnehmenden zu beurteilen. 
	 Diese Frage rüttelt dann auch  
	 an der Struktur der deutschen  

Fachkunde-Richtlini-
en oder der schweize- 
rischen Ausbildungs-
verordnung, in denen 
Zeitvorgaben in Mi- 
nutenangaben für be-  

	 stimmte Lerninhalte vorgegeben 
	 werden.

	 Ebenso ermöglichen diese E-Lear- 
	 ning-Plattformen die Durchführung  
	 einer Prüfung – ein gutes Instru- 
	 ment in Pandemiezeiten. 
	 Aber: Sind diese Tools auch geeig- 
	 net, um nach der Pandemie die  
	 Durchführung von hundertprozenti- 
	 gen Online-Kursen zu ermöglichen? 

	 Welche Bedeutung soll die Prüfung  
	 haben – und sind hier Unterschiede  
	 zwischen Kursen zum Erwerb und  
	 zur Aktualisierung der Fachkunde  
	 zu machen? 
	 Ist der Einsatz von Proctorio-Syste- 
	 men, die eine enge elektronische  
	 Überwachung des Prüflings ermög- 
	 lichen, mit Datenschutzvorgaben  
	 konform – und erwünscht? 
	 Und falls nicht – haben dann ein- 
	 tägige Kurse als reine Online-Veran- 
	 staltung nach der Pandemie noch  
	 eine Zukunft, wenn die Prüfung im- 
	 mer in Präsenz zu erfolgen hat? 
All diese Aspekte und Fragen werden 
auch nach der Pandemie ausführlich 
und kontrovers diskutiert werden. 
Auch ist davon auszugehen, dass sich 
die Arbeitswelt insge-
samt weiter verändern 
wird und Dienstreisen 
auf ein sinnvolles und 
notwendiges Maß redu-
ziert werden. Nach einem 
Jahr Pandemie ist inzwi-
schen für viele Referen-
ten schon die Vorstellung, für einen 
einzigen Vortrag stundenlang durch 
die Republik zu fahren, beinahe ab-
surd (und ökologisch sicherlich auch 
nicht sinnvoll).

Andererseits ist Lernen immer ein so-
zialer Prozess zwischen Menschen und 
das Bedürfnis nach direkter zwischen-
menschlicher Interaktion oft spürbar 
vorhanden. 
Läuft es also in Zukunft auf Hybrid-
Kurse hinaus, die versuchen, das Bes-
te aus beiden Welten zu verbinden – 
oder sind Hybrid-Veranstaltungen der 
kleinste gemeinsame Nenner und da-
mit die schlechteste Wahl? Welche 
technischen und sonstigen Vorausset-
zungen werden für solche Kurse erfüllt 
sein müssen, um eine gute Qualität in 
der Ausbildung zu gewährleisten? 

Fazit
Viele Antworten auf diese Fragen sind 
noch offen, aber eins ist gewiss: So an-

strengend das letzte Jahr 
2020 auch war – wir sind 
alle gezwungen worden, 
Neues zu lernen und aus-
zuprobieren. Manches da-
von wird bleiben, anderes 
nicht. Aber der Kursteil-
nehmer aus Schanghai hat 

nun auch fast 4 Jahre Zeit, bis seine 
Fachkunde wieder aktualisiert werden 
muss – ob er dafür dann nach Deutsch-
land reisen muss, wird sich zeigen.

Jan-Willem Vahlbruch  ❏
  

Zeitvorgaben 
in Minuten

Lernen ist  
ein sozialer 

Prozess

Zum Titelbild

Geöffneter Berg – ein Bild zum Aufbau des FS
Das Aquarell „Geöffneter Berg“ von Paul Klee stand im Februar 2020 bei Christie’s in New York zum Verkauf. Ich zitiere 
aus dem Lot Essay von Christie’s Images: „,Geöffneter Berg‘ ist eines der schönsten einer kleinen Gruppe von frühen, fast 
abstrakten Werken mit Lichtbahnen und farbigen Kreisen, die Paul Klee 1914 schuf.
In ,Geöffneter Berg‘ stellt Klee das scheinbare Innere eines Berges als eine komplexe und dynamische Struktur aus verschie-
denen Farben und Licht dar, die sich auf eine Art und Weise kombinieren und interagieren, die auf poetische Weise die  
lebendigen und mächtigen Elementarkräfte andeutet, die unter der Erde wirken. Diese dynamische abstrakte Struktur, die 
ausschließlich aus leuchtenden Kegeln und Kreisen besteht, verleiht Klees Landschaft eine magische und geheimnisvolle 
Aura.“ (Übersetzt mit www.DeepL.com/Translator)
Ein wunderbares Bild, um das Zusammenwirken der Arbeitskreise als Basis des Fachverbandes für Strahlenschutz zu  
illustrieren. Geheimnisvoll bleibt das Wirken der Arbeitskreise für SSP-Leser/-innen nicht – aber vielleicht magisch?

Schriftleitung
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